
Fö
rderverein

Was wir wollen
Der Verein zur Förderung der genossenschaftswissenschaftlichen For-

schung an der Universität zu Köln (FgF) wurde im Jahr 1955 gegründet. An 

dem im Jahr 1926 gegründeten Seminar für Genossenschaftswesen  der 

Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität zu Köln 

angesiedelt, schafft er eine besondere Verbindung des Seminars zur Praxis 

der Genossenschaften.

		  Wissenschaft			   Genossenschafts-
		  (Seminar)			   praxis

	 Professoren,				    Genossenschaften,
	 wissenschaftliche		  Studierende		  Verbände,
	 Mitarbeiter				    Privatpersonen

Die Genossenschaftswissenschaft wird an der Universität zu Köln als an-

wendungsorientierte Wissenschaft betrachtet. Der Förderverein dient da-

bei als Brücke, welche Theorie und Praxis verbindet. Gewünscht wird nicht 

nur eine finanzielle Unterstützung, sondern auch ein ideeller Erfahrungs-

transfer. 

Universität zu Köln
Seminar für Genossenschaftswesen

So können Sie uns erreichen

Mit den Straßenbahnen 1, 7 und den Bussen 136 oder 146 bis zur Haltestelle 

Universitätsstraße oder fünf Minuten Fußweg vom Hauptgebäude der Uni-

versität zu Köln entfernt.

Für Besucher: 

Universitätsstraße 77

50931 Köln

Weitere Auskünfte:

Dr. Ingrid Schmale

Seminar für Genossenschaftswesen der Universität zu Köln

Albertus Magnus Platz | 50923 Köln

Tel.: 0221-470-4526 | Fax: 0221-470-4999

schmale@wiso.uni-koeln.de

www.genosem.uni-koeln.de
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Eine Brücke zwischen 
Theorie und Praxis – 
zukunftsgerichtete Forschung fördern

SfG



Was wir den Mitgliedern bieten
•	 Direkte Kommunikation mit dem Lehrkörper und den Studierenden der  

	 Universität

•	 Vermittlung von Stellenangeboten an Absolventen

•	 Einblicke in die genossenschaftswissenschaftliche Forschung und Aus- 

	 künfte zur akademischen Diskussion aktueller Fragen

•	 Übernahme und Bearbeitung von Forschungsaufträgen zu praxisrele- 

	 vanten Themen

•	 Beteiligung am akademischen Lehrbetrieb über Lehraufträge und studen- 

	 tische Exkursionen

•	 Regelmäßige Gastvorträge in Vorlesungen und Seminaren von Praktikern

	 und Wissenschaftlern anderer Universitäten

Beispiele aus der jüngeren Zeit
in Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Thomas Hartmann-Wendels

•	 Liquiditätssteuerung im Verbund nach Basel III aus der Perspektive der  

	 genossenschaftlichen FinanzGruppe

•	 Kreditgenossenschaften in einem zinslosen Risikoumfeld

Workshops: mit Vertretern aus Praxis und Wissenschaft

•	 Genossenschaften in der lokalen Daseinsvorsorge

•	 Zur Subsidiarität in der genossenschaftlichen Finanzgruppe

•	 Mitgliederstarke Genossenschaften zwischen Mitgliederförderung und  

	 Regionalförderung

Wer wir sind
Der Verein wird derzeit von etwa 130 Mitgliedern getragen, die aus allen Be-

reichen des Genossenschaftswesens vor allem aus dem Rheinland kommen. 

Dabei nehmen die Genossenschaftsbanken eine besondere Rolle ein. Die Mit-

glieder wählen einen erweiterten und einen geschäftsführenden Vorstand. 

Der von den Mitgliedern gewählte geschäftsführende Vorstand stellt sich vor:

Ralf W. Barkey
Vorsitzender des FgF

Vorsitzender des Rheinisch-Westfälischen 

Genossenschaftsverbandes e.V.

 

Prof. Dr. Frank Schulz-Nieswandt
stellvertr. Vorsitzender des FgF

Direktor des Seminars für Genossenschaftswesen

Dirk Laufer
Schatzmeister des FgF

Abteilungsdirektor der WGZ Bank AG 

Aktuelle Projekte

•	 Erfolgsfaktoren genossenschaftlicher Neugründungsprozesse 

•	 BMWi-Auftragsstudie: Potenziale und Hemmnisse von unternehme- 

	 rischen Aktivitäten in der Rechtsform der Genossenschaft

•	 Aktionsforschungen zur Erstellung von Förderberichten und -bilanzen 

	 in verschiedenen Genossenschaften

•	 Erfolgsfaktoren genossenschaftlicher Geschäftsmodelle

•	 Genossenschaftliche Wirtschafts- und Unternehmensethik

•	 Sozialgenossenschaften – neu entdeckte Formen in der Sozialwirtschaft

•	 Schülergenossenschaften

•	 Motive und Handlungsmuster von Bürgern in Seniorengenossenschaften

•	 Developing Efficient and Responsive Community Based Micro Health 

	 Insurance in India

Doktorandenstipendien 
(z.T. mit finanzieller Unterstützung der DZ Bank Stiftung): 

•	 Katja Roth: Corporate Citizenship von Kreditgenossenschaften

•	 Philipp Degens: Stärkung regionalen Wirtschaftens durch genossen- 

	 schaftlich verfasste Regionalgelder 

•	 Clemens Schimmele: Zur Wettbewerbsfähigkeit selbstverwalteter  

	 Betriebe

Herausragende Teilnehmer der IGT 2008 waren der Friedensnobelpreisträger Muhammad 
Yunus (2006) aus Bangladesh sowie die Wirtschaftsnobelpreisträgerin 2009 Elinor Ostrom aus 
den USA. (v.l.n.r. Rösner, Pfeifer, Yunus, NRW-Wirtschaftsministerin Thoben, DGRV-Vorsitzen-
der Ott, Ostrom, AGI-Vorsitzender Kühl)


